
Heınold ast

/ur Überlieferung des eser-Amtes be1l den oberdeutschen
Täufern

Daß In der Täuferbewegung nıcht alleın dıe Theologen SdDC hat-
tcmn: sondern gleichberechtigt auch dıe Laılen und da adurch dıe Aufspal-
(ung der (Gemelinde ın Geistliıche und Laı1en geradezu aufgehoben wurde, geht
darauf zurück, da Ian das Kapıtel des ersten Korintherbriefes
nahm Wenn be1l einer /usammenkunft elner den ext verlesen hatte., urfte
Jeiner nach dem andern, JC nachdem, welchen egeben 1St, WI1Ie Pau-
lus CHrt: reden und se1ne en arlegen ZAUTE Besserung der Glıeder, damıt
UHSGCIE (Gemeı1nde nıcht gleich SCe1 den Falschberühmten, da HÜL elıner und

keıiıner reden d f“ SO steht 6 In der etwa 540 auf Tun mehrJährı1-
SCI Erfahrung geschrıebenen Gemeindeordnung VON Leupolt Scharnschla-
SIE
Auch für dıe noch früheren Gemeindeordnungen der oberdeutschen Täufer
ist erufung auf Kor 14 das espräc über das In der (Gemeınnde
vorgelesene W ort des Neuen Testaments das edium. den ıllen (Jott-
6N D erkennen. Werner Packull hat In seinem Buch über ‚; die AnfTänge der
Hutterer‘“ diese Ordnungen VON 52 und 529 mıt der Scharnschlager-
schen Gemeilndeordnung elıner Synopse zusammengestellt und einleuch-
tend demonstriert, W1Ie S1€e genetisch voneınander abhängıg SINd. uch WE
S1e sıch 1mM 1INDI1IC auf dıie Gütergemeinschaft unterscheıden, 1st für SIC das
Erkennen des göttlıchen Wiıllens SA Prozeß, der Urc das Lesen des gÖttl1-
chen Wortes In Gang geSseTZL wırd und Urc das espräc In der (Jemeı1ln-
de ZUu seinem Ziel elangt“.
Unter olchen Voraussetzungen ist CS nıcht verwunderlıch, daß sıch be1l den
J1äufern das Amt des Lesers fındet, das sıch VO dem e1INes Predigers da-
ure unterscheı1det. daß der vorgetragene ext sıch urc dıe Besprechung
und Auseıinandersetzung In der (jJemeılnde erst erschlıeßt und geme1n-

Handeln
Eın olcher ALeser W ar der Täufer Jörg Probst Roten  er genannt Aarer
VO Augsburg”. Bereıts VOT selner täuferischen eıt War GE als wortgewand-
ter und gul aussehender Mann wohl In Betracht SCZOLCNH worden, als INan e1l-
HNCN „Hılfsprediger“ TIG In ugsburg suchte. Daß GL IN olcher
Hılfsprediger nıcht wurde, kann bereıts selner orundsätzlichen Ablehnung
des Predigeramtes gelegen en Als T äufer aber 16 be1l dieser ber-
ZCUSUNg erst recht Selbst als die Täufergemeinde In Appenzell (Ostern AArl
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Jörg aler als eınen iıhrer beıden Altesten wählte. lehnte wiß O ah predi-
SCH, W ar aber offens1ıc  iıch bereıt lesen. Aus der Mıiıtte der vierziser Jah-

g1bt CS 1mM Appenzeller Kundschaftenbu eıne Anzeı1ge, Jörg AICT VoO

Teufen esungen abh 1m Haus VON Hans Locher Bischo  erg, 111all

rechne mıt gul dıie 3() Personen“. Hıer W dl Jörg AIeT offens1ic  ıch ıIn
seinem Eklement Was Paulus In Kor 14 der (Gjemelnde In Korıinth CHMID-
fohlen hatte. praktızıerte Jörg aler als gewählter Altester In Appenzell.
Wır en hıer muıt elıner Tradıtiıon AUS den nfängen der zwınglıschen
Reformatıon iun Für Zwinglı wahrte nıcht eıne weltlıche nstanz Ooder dıe
Kırchenhierarchıe e anrheı des Evangelıums, sondern dıe urteiılende (Ge-
me1lnde. 1Cch soll und kann nırgendwo anders berurteilt werden., ob ich dem
(jotteswort recht (ue Oder NICHT: als VOTL der Kırche. deren Hırte ich bın Und
CS soll und kann 1ese@e1De meın W ort nıcht verwerten, 6S N denn nıcht (J0t-
Tes Wort Und CGS kann nıemand das Gotteswort erkennen denn dıe Schafe
(jottes.“” SO an wortete Zwinglı Ende August 1324 als der altgläubıge Theo-
loge Johannes Eck ıhn als Ketzer VOI e 1dgenossenschaft In en brın-
SCH wollte uch der spätere Täufer Balthasar Hubmaıer, Jetzt noch adt-
Tarrer VO und nhänger wınglıs, anwortete Eck auf seın MAOR-
en Das Urteıl, welcher VOIN zweılıen näher der ahrhe1 sel., 1ege be1l der
Kırche. sofern S1E CS 1m W ort empfangen und AaUuUSs Glauben geboren
e1 spielte sowohl für Zwinglı W1Ie auch für Hubmaıler dıe erufung auf

Kor 426530 eiıne große (0]  e, Paulus ıe Vielseitigkeıt der en
In der versammelten (Gemeılinde beschreı1bt un VOILI em e des Lehrens
hervorhe
eW1 kann Jörg aler d1ese TIradıtıon sowochl in ugsburg W1Ie auch In der
Ostschwe17z be1 den Täufern kennengelernt en ESs o1bt jedoch noch eınen
drıtten Weg, auf dem dıe Vorstellung VOIl der versammelten Geme1inde als
der entscheıdenden nstanz In geistlichen Dıngen bıs Jörg aler elangt
1st Unter den Hauptnummern des KU  ES eiinde sıch en
Reimgedicht VON Valentin Ickelsamer, das Jörg aler nıcht NUur einmal. SONMN-

dern zweımal für das KUNSTBUCH a  eschriıeben hat Es steht nıcht L1UT

1m COTDUS der 47 Hauptnummern”, sondern auch als „Vorrede D dem Le-
Ser  C« 1mM Eingangsteı1l” und 1st adurch In selıner Bedeutung für aler bereıts
außerlıch hervorgehoben. Inhaltlıch behandelt CS das ema „Die Gelehr-
ten, die Verkehrten“ und gehört damıt In eiıne Tast unübersehbare Tradıtion".
Für N1SCII Zusammenhang Ist das Gedicht VO Bedeutung, we1l ın den Rah-
1HNECN eiıner Krıtiık A den Gelehrten auch dıe zwinglısch/täuferische Orde-
rTruüm e1Ines Laıenapostolats eingebaut ist SO e1 CS polemiısch SC8
dıe Kanzelprediger:
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141|DIS muß nıchts gelten ınn omeı1n,
dann W ds Sa setfzen und leren aleın.

Do ist keın forcht und zıtern 1Er

VOT omeın und Paulus leer.
145Do wiırt dıe ordnung Sal veracht,

die Paulus Corintho macht‘‘, 146
W1Ie ınn der kırchen dıe zuhörer

sıch halten solten und e Jerert.
das nemlıch, do WCIl oder drey,

dıe Fa fur Lr PHhrölfezeyv.
Das urt! aber soll se1n Lrevi 199r

DeV der omeın, dıe do zuhört.
damıt SV alle wurden glert,

und OTITeNDar'
einem andern derselben Tarth .
soll der erst den andern hören
bruederlıc einander straffen‘!* und

WIEe Paulus dem Petro ouch hat t{HOon.
letz ist 6S komen weıth darvon.
Keıner 111 sıch LIICT straffenn lon‘©

Zweiıfellos konnte sıch der ABeser Jörg aler mıt dıieser ıl den Pre-
diıgern ldentifizlıeren. 1a (1 fand hıer auf der Basıs VOoO KoOor 14 se1n Ide-
albıld elıner christlichen (GGeme1nde wıeder und sah siıch bestätigt In selner
We1gerung, 6S den instalhlıerten Prädıkanten gleichzutun. Der ext VON ckel-

verräat allerdings noch eın pPaar weıtere Detaıuls selner Geschichte und
damıt auch der Überlieferung des Leser-Amtes.
DIie bereı1its erwähnte Arbeıt VOIl CCarlos Gilly kommt 1m in  1C auf dıe
1mM KUNSTBUCH überheferten beıden Versionen der chrıft VO CcCkelsa-
90058 Lolgendem rgebnıis. rundlage dıe zahlreichen Bücher Sebha-
st1an Francks, ın denen das ema B Gelehrten, dıe Verkehrte immer
wlieder aufgegriffen wurde. em Anscheıin nach habe Franck selbst auch
schon begonnen, selne eCAdankKken In Reime fassen‘'®. Ickelsamer aber habe
diese benutzt, daraus se1ın mehr als zweımal Janges Gedicht 111a-

chen, WIEe WIT 6S In doppelter Ausführung 1mM KUNSTIBUCH finden Es han-
dele sıch a1sSO be1 Ickelsamers (Gedicht 0800 eiıne erwelıterte Fassung VO

Francks Ged1i  A
Hıerzu kann ich NUN noch eiıne Ergänzung anbıeten. dıe sowohl YAUE Ver-
ständnıs des edichts als auch der täuferischen Gottesdienstordnung, W1e S1e
He Jörge aler vertreten wurde., beıträgt. Ich begiınne miıt einem /aıtat
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abey b laß chs etzund le1ıben
vnd kum auff das ich VOT MIr han

darumb chs hab gefangen d  P
emlıch WAaTDnEN men1gklıch,

ergern1s verhüten tleibgklıch,
vnd WIEe 11Nan soll Yn glaubens sachen

In Chrısto Jesu irıden machen,
VOTWsıch bewaren Wol,

Wı1tz1g” AUSs anderm chaden werden soll
1G da IHNan Tum soll vnderlon

der eiılıgen osschrıfft collatıon,
spruch mıt spruch declarıern

vnd mıteynander COntferiern,
[A4|v] auftf daß dıe warheyt kum alnls hecht

vnd e1Inr den andern leyn beriecht*!:
oder drey prophetizırn“,

dıe andern sollen ludıcırn“, or.Allll/Vers 29]
vnd gOLL offenbart

e1m andern derselben Tart“®,
e)| der GFST den andern hÖörn,
auftf dalß CTE alle mMOogen en

vnd dauon gebessert werden
brüderlıich al geuerden,

Wıe Paulus ZUN Corinthern lert
FKın Vergleıich mıt dem /Zıtat auf der vorangehenden Seılite äßt dıe nna  d
che und 7U Te1il wörtliıche ähe (Unterstreichungen!) erkennen. Ich habe
mıt Absıcht e Stelle herausgesucht, dıe mıt der Überzeugung Jörg Malers,
W1Ie QXIEe schon 1mM ersten Satat AL USATUC kommt. übereinstimmt. ber
auch der 116 des AAl In Straßburg gedruckten Büchleıins pricht VOIIL sel-
ben ema

Ermahnung IN

geistlichen Urtey]
yn Gottliıchen sachen, und W1e

Nan ZUT (l eynıgkeıt des
auDens dıiser ZEYVL kommen müge

olfgang Schult  heyss.
Coriınth X111].

Wır egen für“ e Prophecey.
Beyn sıtzenden SCYS urteyl eı
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Das ucnNhleın 1st a1sSO dem ema der Entscheidungsbildung In der
Geme1inde gew1dmet, dem ecmMa: dessentwiıllen Jörg aler keın rädı-
kant se1in wollte., we1]l e1in olcher nach selner Erfahrung den Zuhörern nıcht
mehr dıe Möglıchkeit ZUL gemeınsamen Urteilsbi  ung ält Es ist unwahr-
scheımnlıch, daß aler die chriıft VON Schu  C1sS8 selhst hbesessen hat Sonst
hätte CT 1E 1m KUNSTBUCH kopIlert. ber dıe Passagen AUus der chriıft VOoO

Ickelsamer. dıe dieses ema abhan  en; werden ıhm 1llkommen SCW C-
SCH sSeIN. Einsc  e  16 der 1Im ETISteN exf oben unterstrichenen /Zeıilen
habe ich 34 Zeıllen mıt wörtlichen /1ıtaten Adus dem Iraktat VOoO Schu  e1IsSSs
be1 Ickelsamer wıedergefunden. Verse davon kommen auch In dem VO

Johannes edierten und Sebastıan Franck zugeschrıebenen extf In der
Berliner andschnrı VOIN S85 VOIr“  27 DIie Gesıichtspunkte, dıe sıch da-
UrCc für dıe Beurteilung der Verfasserfrage ergeben, brauchen hler jedoch
nıcht STOIeET. werden“.
ESs wırd jedenfTfalls euUıc daß bel der Überlieferung der irühzwınglısch-
täuferischen Vorstellung VO der versammelten Gemeıinde mündıger (ZhrIi-
sten Straßbureg eiıne besondere DiEIte Im Jahr 1550:; als Schu  e1Iss
seıne „Ermahnun ZU geistliıchen Urteijl“ schrıeb., kam Leupolt Scharn-
schlager als täuferischer Flüchtling AUS 1Tr0 über ähren nach Straßburg”.
Er 16 vier ahre. bıs GE als T äufer ausgewlesen wurde. Se1n (vergeblicher
Aufruf den Straßburger Kat ist eiInes der eindrucksvollsten Dokumente
christlicher Toleranz. Br entspricht auf polıtischer CnHe dem freiheitlichen
Konzept, das Schu  e1ISSs für e CArIS  1CNe (jJemeılnde vertrat Und eben die-
SCS Konzept hat Scharnschlager dann auch In selner Gemeıindeordnung YABE

/Zuge kommen lassen. Jörg ajer W ar e1in J eser.. nıcht we1l CS ıhm verbo-
ten W ar predigen oder we1l en scheuer I'yp SCWESCH waäre, SOMN-
dern we1l glaubte, In der versammelten (GJemeılnde werde sıch der (je1ist
des Evangelıums Geltung verschatiien

Der Iınke Flügel der Reformatıion, hg VO  —- Heınold Fast, Bremen 1962, 1372
Werner Packull, Hultterıte Beginnings. Communitarıan Experiments durıng
the Reformatıion, Baltımore and London, 1995, 3353 und 022375
He1lnold Fast, Vom Amt des -Lesers”“ U1l Kompilator des sogenannten unst-
buches. Auf den Spuren Jörg Malers. In Außenseıter zwıschen Miıttelalter und
Neuzeıt Festschrift für Hans-Jürgen (J0ertz ZU Geburtstag, hg vVOoO  —_ Nor-
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bert Fischer und Marıon Kobelt-Groch, Leıiıden eic (Brıill) 199 7/, BA JIe
Angaben 1m folgenden HEXt dıe sıch auf Jörg aler bezıehen. sınd 1eT belegt.
Quellen ZUT Geschichte der Täufer In der Schweıiz, Ostschweiz, /ürich
197/3, 270 „.namlıch das Jorg Maler ONN 1 hüffen inen EeSSY INn anl; EYen
chers hus  cC DiIie Entfernung VOIN Teufen betrug km SCH Nordwesten.
Huldreich Zwinglıs saämtlıche Werke., [BEI (Corpus Reformatorum., Vol AC):
hg Emul Eelı, Georg Fınsler und Walther Köhler, Leıipzıg 191 7, 10.24-28
eıtere Belege sınd gesammelt be1 John oder, T äufertum und Reformatıon
1m Gespräch (Basler Studıen Z hıstorıschen un systematıschen Theologıe,
15 Zürich 1968, S.101 er welst ber uch hın auf andere Wege der bıblı-
schen Wahrheıtsfindung be1l Zwinglı.
Balthasar Hubmaıer, Schrıften, hg VOIl (Junnar Westin un: JTorsten ergsten
(Quellen und Forschungen ZUT Reformationsgeschichte, 29; Quellen ZUT (Je-
schichte der Täufer 1A), (Gütersloh 1962., und 91, ese

Sachlıch NS verwandt mıt dıesem ema 1st das Phänomen der Predigtstörun-
SCH In den frühen Jahren der /ürcher Reformatıon und der Entstehung der Tal=
ferbewegung. Sowohl Zwinglı als uch se1ıne Schüler. dıe angehenden Täufer.
nahmen sıch das Recht. Gottesdienste unterbrechen. dıe In der Predigt VOI-

getragene Auslegung des Wortes der Heılıgen Schrift korrigleren. Vgl azu
meınen Aufsatz: Reformatıon durch Provokatıon. Predigtstörungen In den ersten
Jahren der Reformatıon In der SChWEIZ, In Umsstrıttenes Täufertum S  P
hg VOIN Hans-Jürgen Goertz, Göttingen 9/3 O IU bes 106—109)
ach me1lner Zählung als NrT. (Tol 1951r—203V).
fol V X JIr
Eınen beeindruckenden Überblick ber diıese Iradıtıon bletet (Carlos Gilly: Das
Sprichwort DIe Gelehrten ıe Verkehrten‘ der der erra!| der Intellektuellen 1M
Zeınutalter der Glaubensspaltung, 1ın Forme Destinazıone del Messaggı10 elı-
910S0. Aspetti della Propaganda Relıg10sa ne]l Cinquecento, UTa 1 Anton1o0
Rotondo, Firenze 1991, 229—373; Ickelsamers Schrift ©8 E S

Kor 14,26 EB

Zungenreden, Weilssagen (Schweizerisches Idıotikon Wörterbuch der schwe!l-
zerdeutschen Sprache. Fünfter Band, Frauenfeld 1905, 5Sp 505)

13 dasselbe Mal, Z BUE gleichen eıt
zurechtwe1lsen.

_5 (Gal Z
Der exti ist Jer nıcht nacC dem exf der .„„Vorrede“” des Kunstbuches, sondern
ach dem der Nr. 1m Kunstbuch wıedergegeben.
Vgl Anm
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18 IIie vertikale Zahlenreihe neben dem obıgen Gedicht V Oll Ickelsamer 1-1
kennzeıichnet dıe Verszeılen. cdıe 1mM Gedicht VO  — Sebastıan Franck mıt denen Vo  —_

Ickelsamer iıdentisch SsIiınd. Die ann folgenden VersE: dıe nıcht mehr gekenn-
zeichnet SInNd, Mınden sıch In der ersion VO  z Franck nıcht mehr DiIie ersion VOl

Franck ist durch Johannes Bolte In elner Berlıiner Handschriuft vO  —; S57 gefun-
den. besprochen und veröffentlicht worden In „Zweıl satırısche Gedichte \'40)  —_ SEe-
bastıan FTanckK., In Sıtzungsberichte der Preussıschen Akademıe der Wiı1ssen-
schaften, 1L SEHS Klasse, 1925, s9—1

19 Gilly (s Anm 10). SEZ Anm IS In eıner früheren Fassung se1lnes Aufsat-
ZCS, vorgetragen 1984 auf einem Kolloquium In Straßbburg, 1st Gilly dıe ersion
des Gedichtes VO  — Ickelsamer och unbekannt I )as Sprichwort ‚Dıe Gelehrten,
dıe Verkehrten In der Toleranzlıteratur des Jahrhunderts (ın Anabaptıstes
eltl dıssıdents XeViL sıecle, publıes Da Jean-Georges ott S1imon Verheus
| Bıblıotheca Dıssıdentium. scr1ıpta eT studıa, N°31, Baden-Baden Bouxwiller
198 /, 159—1 /2). Es kann N 11UT anı berühren, daß der Straßburger
Dıichter Johann 1schar AUSs der Ickelsamer- Version ıne eıgene Reimdichtung
ZUTN ema „Die Gelehrten dıe Verkehrten“ geschrıeben nat, erschıenen 1584,
die wiıichtige Nachrichten über dıe Geschichte selner Vorlagen un damıt uch
über dıe Geschichte des Ickelsamer- Lextes nthält

klug.
berichtigt, korriglert.
Vgl Anm

DA beurteıulen.

Vgl Anm
25 VOT

Werner Bellardı. Wolfgang Schulthe1iss. Wege nd Wandlungen eINes Straßbur-
SCI Spiırıtualisten und Zeıtgenossen Martın Bucers (Schrıften der Ervın VOIN e1in-
bach-Stiftung, Nr. © Frankfurt 976 Das Büchleı1in ist ediert auf 5769
Bıblıographische Beschreibung, ebenfalls durch Werner Bellardı. In Bıblhiothe-

Dıssıdentium. Repertoire des non-conformistes relıg1euUxX des se1z1eme dix-
se  e sı1ecles, edıte Pal Andre DeguUeENNYV. lextes par Jean Rott. Tome
111 Johannes Bünderlın. Wolfgang Schulthe1ß. Theobald Thamer, Editions Va-
lentin Koerner, Baden-Baden, 1982., 43—69 Auszugsweılse 1st dıe Schrift
wıedergegeben in Quellen ZUL Geschichte der Täufer, VUI, Elsaß E (jüters-
loh 1959, Nr 2263a ber ıe Abfassung schreıbt Schulthe1iss selber: „„und etl1ı-
chen ZU lesen nd urtheılen geben, dıe hernach 1531 hn meın Ww1ssen anders-
WO ın TUC haben lassen ausgehn“ (Ebd 297)

A Anm 15 Gally hat AUSs seinem 146 Seliten langen Aufsatz ber ‚Die
Gelehrten dıe Verkehrten‘ (S Anm 10) auszugswelse den e1l über das Reım-
gedicht VO  —_ Ickelsamer och einmal veröffentlicht: ber WEeI] Sebastıan Franck
zugeschrıebene Reimdichtungen, In Sebastıan Franck (1499—1542), hg Jan-
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1rk üller (Wolfenbütteler Forschungen, 50); Wıesbaden 1993,
VIBZDAn In dıieser (drıtten) ersion stellt Gıilly dıe ese:; Franck se1 der NVeT-
fasser des VON edierten Berlıner ‚Textes, insofern in rage, als 111all ıhn ‚‚ohne
welıtere ewelse nıcht länger” Franck zusprechen könne (S 238)
FKıne Erörterung der Gesichtspunkte bilete ich In der Eınleitung ZU ext Nr
des Kunstbuches. He1iko (Oberman charakterısiert In seinem Aufsatz .„Dıe
Gelehrten dıe Verkehrten Popular Response Learned Culture In the Renals-
C6 and Reformatıon““ (n Relıgion and Culture In the Renaıissance, hg Ste-
VEl Ozment, Kırksviılle, Mo.., Sıxteenth Century ournal Publıshers, 1989,

mıt dem Sprichwort dıe dialektische Entwicklung der Devotio moderna
1m späten Miıttelalter und 1m Reformationsjahrhundert zwıschen Ablehnung,
UÜbernahme und Förderung gelehrter Bıldung. DiIie bildungskritische Sıcht Ickel-
SamneIs, der sıch selbst mıt seinen phılologıschen Arbeıten eınen Namen gemacht
atte, könnte als Beıispiel für die VoO  —_ (OQberman sk1izz1erte Dialektik cdienen.

Quellen ZUT Geschichte der Täufter, VIL sa 1, (jütersloh 959 NrT. 240:
Mennonitisches Lex1ikon, 1 (Gerhard Heın und 1ıllıam Klassen)
Quellen ZUT Geschichte der J äuter, 111 B Elsaß, I1 e1l Stadt Strabburg
z Gütersloh 1960, 346—353; Der Liınke Flügel (s Anm

FO—] (neuhochdeutsch).
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